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Einleitung

gen (Karlsruhe, Badisches Landesmuseum), ist allein die 
Herkunft aus Neuweiler belegt.
Diese vier Werke sollen analysiert, ihre jeweiligen Konzep-
tionen und Innovationen aufgezeigt und die meist offenen 
Einordnungs- und/oder Datierungsfragen geklärt werden, 
dies vor allem im Hinblick auf ihren ursprünglichen Zu-
sammenhang, der bislang unerkannt blieb. Die Forschungs-
lage, die bei jedem Werk referiert werden wird, ist ganz 
unterschiedlich; lediglich zu den Glasmalereien liegt eine 
grundlegende wissenschaftliche Bearbeitung vor.
Es gibt nur wenige unmittelbare Anhaltspunkte, auf die sich 
die Untersuchung der Werke stützen kann: Die Adelphus-
Behänge tragen sechs unterschiedliche, in ihrer Deutung 
umstrittene Wappenschilde; an der Grabplatte Ludwigs V. 
von Lichtenberg und am Heiligen Grab sind alle Wappen 
zerstört, an den Glasgemälden Inschriften und Wappen 
verloren. Erhalten sind dafür die Inschrift der Grabplatte 
mit dem Todesdatum 1471 sowie am Heiligen Grab die 
Signatur VS und die Datierung 1478.
Auf dieser Basis werden je nach Forschungsstand unter-
schiedliche Fragen aufgeworfen. Bei den Adelphus-Tep-
pichen hat die Deutung der Wappen dazu geführt, dass 
die Datierungspositionen in der Literatur um drei bis vier 
Dekaden differieren. Aber warum gipfelt die Szenenfolge 
der Teppiche in einem für das Jahr 1468 belegten Gesche-
hen, wenn doch die heraldisch begründete Spätdatierung 
nach 1506 liegt? Ist es überhaupt denkbar, dass der Auftrag 
zu den Behängen noch ein Jahrzehnt nach dem Ende des 
Adelphusstiftes (1497) erteilt wurde? Was das Grabmal 
Ludwigs V. von Lichtenberg und das Heilige Grab betrifft, 
stellt sich insbesondere die Frage nach ihrer Lokalisierung 
innerhalb der Stiftskirche. Weist die Koinzidenz ihrer Da-
tierung um bzw. nach 1471 und 1478 auf einen Entstehungs- 
und Funktionszusammenhang? Woher stammen die grund-
legenden typologischen Innovationen des Heiligen Grabes 
gegenüber dem tradierten oberrheinischen Typus? Schließ-
lich die Glasmalereien: Für welchen Neuweiler Sakralbau 
und für welche Fensterwand waren sie bestimmt? Lassen 
sich die porträthaft dargestellten Pilger identifi zieren?
Die Arbeit umfasst drei Teile. Im ersten Teil werden die 
historischen Grundlagen gelegt, im zweiten und dritten 
Teil die Werke – mit Schwerpunkt auf den Adelphus-Tep-
pichen – untersucht; jeder dieser Teile trägt dazu bei, in 
den Werken letztlich ein Ensemble für die Lichtenberger 
Memoria zu erkennen, wie sie zuletzt zusammenfassend 
rekonstruiert wird.

Neuweiler – Neuwiller-lès-Saverne (Dép. Bas-Rhin) – liegt 
nördlich von Zabern am Fuß der Vogesen. Es verdankt 
seine Entstehung der Gründung der Abtei Neuweiler um 
720, der in ihren Anfängen der Missionsbischof Pirmin 
vorstand. Im zweiten Viertel des 9. Jahrhunderts veranlasste 
Erzbischof Drogo von Metz die Überführung der Gebeine 
des hl. Metzer Bischofs Adelphus über die Vogesen nach 
Neuweiler. Die zunehmende Verehrung des Heiligen und 
die Wallfahrt zu seinen Reliquien ließen die Abtei aufblü-
hen. Für die Reliquien und ihren Kult wurde vor der Mitte 
des 12. Jahrhunderts ein Stift gegründet und bald darauf 
mit dem Bau der Stifts- und Wallfahrtskirche St. Adelphus 
unweit der Immunität begonnen.
Mit Neuweiler eng verbunden waren die Herren von Lich-
tenberg. Ausgehend von der Kastvogtei über die Abtei 
Neuweiler, die sie spätestens seit 1237 ausübten, und dem 
Gebiet um Neuweiler, Ingweiler (Ingwiller) und Buchs-
weiler (Bouxwiller), erweiterten sie ihre Herrschaft zum 
bedeutendsten oberrheinischen Territorium nördlich von 
Straßburg. Als die Ostteile der Stifts- und Wallfahrtskirche 
um 1280/90 von der Straßburger Münsterbauhütte als go-
tischer Hallenchor mit dem Reliquienaltar des hl. Adelphus 
neu errichtet wurden, geschah dies wahrscheinlich auf Ini-
tiative und als Stiftung von drei Lichtenberger Brüdern, 
nämlich dem Landvogt Ludwig II. († vor 1271), dem Straß-
burger Bischof Konrad III. (Bf. seit 1273, † 1299) und dem 
Dompropst Friedrich I. (Bf. seit 1299, † 1306). Im späten 
15. Jahrhundert starb das Geschlecht der Lichtenberger 
mit Ludwig V. († 1471) und dem älteren, kinderlosen Graf 
Jakob († 1480) im Mannesstamm aus; auf sie folgten die 
Grafen von Hanau-Lichtenberg. Ludwig V. war der letzte, 
die Herrschaft ausübende Territorialherr. Damals, am Ende 
der Herrschaft Lichtenberg, intensivierten er und seine 
Angehörigen die Stiftungstätigkeit für St. Adelphus noch 
einmal in besonderem Maß, wie die vorliegende Arbeit 
zeigen wird.
Ihr Gegenstand ist eine Gruppe von vier verstreuten, bis-
lang nur als Einzelstücke wahrgenommenen Kunstwerken, 
die innerhalb des Zeitraums von ca. 1470–1490 entstanden 
sind. Drei dieser Werke befanden sich nachweislich in der 
Adelphuskirche: die Grabplatte vom verlorenen Hochgrab 
Ludwigs V. von Lichtenberg, † 1471 (Straßburg, Musée de 
l’Œuvre Notre-Dame) sowie die Adelphus-Chorbehän-
ge und das fi gürliche Heilige Grab von 1478 (Neuweiler, 
ehem. Abteikirche St. Peter und Paul). Für ein weiteres 
Werk, die Restscheiben einer Farbverglasung mit Heili-
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Der erste Teil dient als Einführung. Der Forschungsstand 
zu den Herren von Lichtenberg, zu Neuweiler und seiner 
Stiftskirche wird referiert. Danach ist der Blick vor allem 
auf Ludwig V. von Lichtenberg, sein Umfeld und das in 
Szene 19 der Adelphus-Teppiche dargestellte aktuelle Ge-
schehen von 1468 gerichtet; die urkundliche Überlieferung 
zur Situation in Neuweiler und zu den entscheidenden Er-
eignissen des Jahres 1468 ist neu zu sichten und in ihrer Be-
deutung neu zu erschließen. Im Weiteren wird der Bestand 
der Texte zum Leben und zur Legende des hl. Adelphus 
dargestellt (und um neues Material erweitert), da in ihnen 
die Grundlagen für die Konzeption der Teppiche und ihrer 
Inschriften zu suchen sind. Das Grabmal Ludwigs V. in 
der Stiftskirche führt dazu, die überlieferten Beziehungen 
der Lichtenberger zum Neuweiler Adelphusstift und sei-
ner Kirche zu überprüfen und im Überblick darzustellen; 
die Kenntnis des Baues, seiner verlorenen Raumteile und 
deren Nutzung gehört ebenfalls zu den Voraussetzungen 
der Untersuchung.
Der zweite Teil gilt der gewirkten Adelphus-Folge mit ihren 
20 narrativen Szenen. Die in der Forschung bisher meist ak-
zeptierte Spätdatierung des Werks nach 1506 kann widerlegt, 
eine neue, alternative Zuordnung der Wappen vorgeschlagen 
werden. Zwei voneinander unabhängige Argumentations-
stränge sollen dann die so wieder aufgeworfene Frage nach 
Auftraggeberschaft und Datierung klären. Hierzu werden 
zum einen die Konzeption und die Programmschichten er-
schlossen; dem dienen die Analysen der Szeneninhalte, der 
Bild-Text-Relation und des Bildsystems im Chorraum. Die 
Intentionen, die mit der Stiftung der Teppiche offenkundig 
verfolgt wurden, werden schließlich mit dem historischen 
Kontext – den Ereignissen im Jahr 1468 – parallelisiert, 
woraus Erkenntnisse zum Auftraggeber und zur Datierung 
der Teppiche gewonnen werden können. Hieran schließt 
zum anderen die stilkritische Einordnung der gewirkten 
Adelphus-Folge an, um auch auf diesem Weg ihre Zeit-
stellung zu ermitteln. Die Folge bzw. ihr künstlerischer 
Entwurf werden vor allem mit Werken der oberrheinischen 
Flächenkünste im fraglichen Zeitraum verglichen. Da der 
Tapisserie-Entwurf verloren ist, ist zuerst das methodische 

Vorgehen zu begründen. Die stilistischen und motivischen 
Vergleiche führen über die Absicherung der Frühdatierung 
hinaus zur Zuschreibung des Entwurfs an eine namhafte 
Malerwerkstatt: die Werkstatt Jost Hallers. Fragen zur 
wirktechnischen Ausführung der Adelphus-Teppiche und 
zu ihrer Stellung im Straßburger Bestand beschließen den 
zweiten Teil.
Der dritte Teil ist dem Grabmal Ludwigs V. von Lichten-
berg, dem – ursprünglich gleich breiten – Heiligen Grab 
und den beiden Glasgemälden gewidmet. In der Grabplatte 
Ludwigs V. sind Einfl üsse Niclaus Gerhaerts erkennbar; 
aus der Anordnung der Inschrift auf dem Rahmen kann 
der ehemalige Standort des Hochgrabs in der Stiftskir-
che rekonstruiert werden. Es folgt die Untersuchung des 
Heiligen Grabs, dessen ikonografi sche und typologische 
Neuerungen erstmals analysiert werden. Es lässt sich in 
die künstlerische Nachfolge Niclaus Gerhaerts einordnen; 
die spezifi schen Qualitäten und die Vorbilder seiner neu-
en Konzeption, seiner Gesamtkomposition sowie seiner 
Gestaltung von Rahmen und Figuren werden aufgezeigt. 
Anschließend werden die beiden Scheiben aus Neuweiler 
untersucht, deren eine die Krönung von Pilgern durch den 
hl. Jakobus den Älteren zeigt; ihr ursprünglicher Standort, 
ihre Funktion und die Identität der dargestellten Pilger 
sind noch ungeklärt. Es lässt sich jedoch wahrscheinlich 
machen, dass die Scheiben zur Ausstattung der Grablege 
Ludwigs V. von Lichtenberg gehört haben und ihn und 
seine Angehörigen vor dem Hl. Jakobus zeigen.
Aufgrund der Programme, des Kontexts und der Standorte 
kann am Ende der Zusammenhang der Werke rekonstruiert 
werden. Er ist Gegenstand einer kurzen abschließenden Be-
trachtung, in der die liturgische und dynastische Funktion 
des Ensembles und dessen räumliche Beziehungen in der 
Sakraltopographie der Stiftskirche dargestellt werden.
Die kunsthistorische Forschung bezieht in die Untersu-
chung einzelner Werke seit Langem Funktion, Kontext, his-
torische Situation und Anliegen der Auftraggeber mit ein. 
Diesem Ansatz ist auch die vorliegende Arbeit verpfl ichtet. 
Sie hat das Ziel, zu einem breiteren, tieferen Verständnis der 
Werke und ihrer Entstehungsbedingungen beitragen.
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2 (Abb. 3)
RÜCKSEITE DER URKUNDE ADBR G 5341.4, PROTOKOLL VOM 
19. AUGUST 1468
Straßburg, Archives départementales du Bas-Rhin, G 5341.4v

Inhalt: Protokoll einer Zusammenkunft von Abt Hugo von 
Fegersheim und Ludwig V. von Lichtenberg, jeweils mit 
ihren Beisitzern, (in Neuweiler?) am 19. August 1468

Paläographische Abschrift:2 
Links oben der nachträgliche archivalische Vermerk: vor 
1500.
Quertext:
A 205 Corpus et reliquiae S. Adelphi ostensae sund anno 
domini 1468.
Rechts darunter, von anderer Hand als der Haupttext, doch 
gleichzeitig:
consiliarii seu assessores in eadem diem / Michael Rosen-
lechner […] / Ego Rudolf Rips [Kips?] rector in Gesthof / 
Theobaldus Walther / Adelffus Rusche eiusdem domini Lu-
dovici […] / Joh. Kleffeler / [unleserlich].
Haupttext:
[Z. a] Ut rationabilis constitutio praesentium futurorumque 
notitiae lucidus valeat declarari 
[Z. b] Litterarum testimonio exarari acta mortalium so-
lent
[Z. 1] Hinc est que sub anno domini millesimo quadringen-
tesimo sexagesimo octavo die veneris proxima post assump-
tionis intemerate virginis 
[Z. 2] Marie huius presentis indulti errore sinistre ac per-
verse a dioecesano supra nominato ab ipsis canonicis Sancti 
Adelphi sine stitu ac voluntate 
[Z. 3] domini abbatis eorum […]certe praelati impetrati 
dies placiti, coram generoso domino domino Ludovico de 
Lichtenberg, qui per eorum dolosam 
[Z. 4] informationem ipsis canonices pro tunc maxime favo-
risavit, suisque consiliaribus pro tunc accersitis habita, actio 
vero nec non impetitio dicti domini 
[Z. 5] abbatis sequitur, et est talis quae ipsi canonici indul-
tum praesens dicto a dioecesano a tergo sine stitu voluntate, 
quae dicti domini abbatis sinistra 
[Z. 6] machinatione impetrassent, ipsas reliquias seu reli-
quiarum capsam eorum secundum voluntatem visitando 
secundum tenorem huius indulti et 
[Z. 7] praevis ipse dominus abbas claves dictam ad capsam 
haberet, nihilominus ipsi canonici tamquam membra sine 
capite impetrassent etiam concluditur 

[Z. 8] eorum impetratorum fore nullarum inanem ritem[?] 
in iniustarum cum membra sine capite nihil agere sed ar-
roborare possunt fi rmitatem. Etiam 
[Z. 9] dictus dominus sub quae [unleserlich] eadem impe-
tracio[?] contra eorum statutis ac iurationibus foret quod 
supra … [der Rest in Falz nicht lesbar] 
[Z. 10] sive quae antecessoribus iuraverunt. Quae dictus 
dominus praesens indultum ab ipsis minus iuste tamquam 
nobis inoboedientibus impetratum 
[Z. 11] a tergo cassari intuari[?] vacuari ac in manus et 
auctoritatem suas porigi petebat, pars vero adversa calum-
pniose 
[Z. 12] contra acta ac praeposita respondebat, quae non 
scirant se dicto monasterio ultra obnoxios obligatas et im-
modatas fore in quae abbas dicti 
[Z. 13] monasterii eorum existere collator. Ecce eorum non 
expresserunt praelatum immediatum in temporalibus et spi-
ritualibus ad quod dictus dominus respon- 
[Z. 14] debat. Per suum prolocutorem audiatur eorum iura-
mentum quod singuli praestarunt quod lectum et auditum 
fuerat dicto domine de 
[Z. 15] Lichtenberg suisque consiliaribus ac ceteris circums-
tantibus et sic auditur eorum iuramento ac aliis litteris a 
dicti domini Ludovici 
[Z. 16] genitorum sigillatis preconfusionem obtinuerunt, et 
praesens indultum quamvis inviti dicto domino amminis-
tracione atque ipsi canonici perex- 
[Z. 17] erunt, in hoc recognoscentes eorum indulti impetra-
tionem iniustam ac ratio inconsonant et petiterunt a domino 
abbati ipsi conmoniti 
[Z. 18] quantumque eis unam in quaest…[?] anueret peti-
tionem, huius reverta petionem ipse dominus abbas haud 
recusavit eorum partibus ac 
[Z. 19] quiescendo compensis itaque litteris necnon actis 
praehabitis dicto a domino Ludovico per amplius dicto do-
mino abbati idem Ludovico 
[Z. 20] favorisabant.
[Z. 21] pro parte domini abbati venerabilis ac praesenti viri 
et domini Johannes Simler sacerdos canonici inter[-?] preces, 
quae 
[Z. 22] praesentes domini abbati gratia proponebat per qua 
fi deliter ac lucide et Nicolaus Teiner sancti Petri senioris 
[Z. 23] Decanus […]
[Z. 24] Canonicorum prolocator erat magister Nicola… 
[unleserlich] procurator 
[Z. 25] [unleserlich] generalis Argentinensis.

2 Zur Aufl ösung der Abkürzungen s. Anm. 1. Der Text der Verso-
Seite ist in korrumpiertem Latein verfasst. Heute ist das Protokoll 
teilweise so stark berieben und verblasst, dass eine kritische Edition 
(Abschrift) auf dieser Grundlage nicht in Frage kommt (s. Abb. 3). 

Alle Fehler der folgenden paläografi schen Abschrift, bei der mir 
Prof. Dr. Wilfried Schöntag, Stuttgart, behilfl ich war, verantwortet 
die Autorin. Die Zählung der Zeilen beginnt nach der eingerückten 
Publicatio (Zeilen a, b).
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Abb. 29

– Weihe zum Bischof von Metz S. 68, 77, 93; 
Abb. 30

– Heilung der von Dämonen Besessenen 
S. 68f., 77, 93; Abb. 31, 93

– Erweckung von Toten S. 69f., 77, 93; 
Abb. 34

– Der hl. Adelphus gibt Almosen S. 71, 73, 
77, 93; Abb. 35

– Der hl. Adelphus beherbergt Pilger S. 73f., 
77, 93f., 121f., 135f.; Abb. 38, 75, 90

– Fußwaschung des hl. Adelphus S. 74f., 77, 
93f.; Abb. 40

– Tod des hl. Adelphus S. 75f., 77, 94; Abb. 41
– Offenbarung der Adelphus-Reliquien 

S. 78, 79, 94; Abb. 43
– Erhebung und erste Bestätigung der 

Reliquien S. 78f., 89, 94; Abb. 44
– Translation der Reliquien nach Neuweiler 

S. 79f., 89, 90, 94; Abb. 45
– Ankunft der Reliquien in Neuweiler 

S. 80f., 88, 89, 94f., 118; Abb. 46
– Weinwunder S. 81f., 88f., 94f., 120f.; 

Abb. 46
– Bestrafung des Frevels am Schrein S. 42, 

82f., 89, 95, 106f., 146; Abb. 47, 56
– Heilungswunder S. 83f., 88, 89, 95; Abb. 48
– Rettungswunder S. 84–86, 89, 95; 

Abb. 49, 74
– Bestätigung und Verehrung der Adelphus-

Reliquien S. 59, 86–88, 89, 95, 107f., 
108–110, 189, 201, 202f.; Abb. 25, 52, 55, 58

– Schlussgebet S. 88, 95; Abb. 53
Adelphus-Altar und Schrein S. 36, 47, 97, 98, 

99, 100, 103, 105f., 201, 226532; Abb. 12
– Öffnungen S. 33–37, 40, 60, 102, 104, 

106–108, 196, 213157

Adelphus-Reliquien S. 39, 40, 78f., 86–88, 
104, 107f., 110

– Reliquiar (Büste des Hl. Adelphus) S. 34, 
36, 37, 47, 102, 104–106, 108

Adelphus-Verehrung und Kult S. 32f., 
33–37, 39, 45, 47, 48, 61, 79, 86–88, 99, 
102, 104–106, 201, 215212

Adelphus-Viten S. 40–44, 90f., 92–96
Adrian, Hl. S. 157; Abb. 109
Agnus Dei S. 2421015

Architekturansichten S. 118f., 195, 231f.685; 
Abb. 66, 155

Ars moriendi S. 72, 184
Attala, Hl.
– Leben und Legende S. 111f., 144f., 

146–148, 226540; Abb. 95f., 99
Attich s. Odilia-Leben und Legende
Augustus und die Tiburtinische Sibylle Abb. 81

Barbara, Hl. S. 118, 138, 139, 193
Barbara-Leben und Legende S. 138, 139
Bartholomäus, Hl. S. 111, 193, 197; Abb. 150
Bauernkrieg S. 40, 49, 154, 158, 197, 2093, 237867

Belagerung und Eroberung von Burg Lützel-
stein S. 139

Bibelzitate und -stellen S. 71, 75, 78, 94, 180, 
219361, 221407, 241979f., 2421001

Bischofsspiegel S. 77
Blasius, Hl. S. 193, 197, 2451114; Abb. 150
Breviarium Argentinense (1478) S. 43
Burgunderkriege S. 103f.
Busant-Dichtung S. 148f.; Abb. 101–104

Christiformitas S. 77, 92, 94
Christus S. 77, 81, 83, 85, 86, 105, 116, 130, 

133, 181
– als Schmerzensmann S. 169, 181
– am Kreuz S. 168f., 174; Abb. 122f.
– Leichnam Christi S. 158, 167–169, 170f., 

185; Abb. 113, 119–121, 146
– als Auferstandener S. 158, 182, 202
Christusleben S. 116; s. auch Marienleben
– Hochzeit zu Kana S. 82
– Heilung der verdorrten Hand S. 83
– Speisung der Fünftausend S. 82
– Einzug in Jerusalem S. 81, 90
– Letztes Abendmahl S. 172
– Fußwaschung S. 75, 77, 94
– Geißelung S. 116, 121
– Dornenkrönung S. 116
– Kreuztragung S. 118
– Kreuzigung S. 125, 129, 130, 133, 134, 

136, 137, 201; Abb. 83
– Beweinung S. 116, 181; Abb. 62
– Grablegung S. 116, 185f., 202, 2421015, 

2421018; Abb. 62, 146
– Auferstehung S. 118, 125, 182, 202; Abb. 78
Chronicon Alsatiae S. 31, 32
Compassio S. 181, 182, 186, 242995

Dämonen S. 68f.; Abb. 31
Datierung der Adelphus-Teppiche S. 59f., 

60–63, 92, 103f., 141
David, alttestamentlicher König S. 124, 134; 

Abb. 91
– David und Bathseba S. 149f.; Abb. 76f.
Der Busant s. Busant-Dichtung
Der Heiligen Leben S. 43f., 61, 90f., 92, 93, 

94, 95; Abb. 7f.
Der ungetrue Marschalk S. 144
Devotio moderna S. 70
Devotionsporträt S. 193, 196, 197, 201
Die Jakobsbrüder S. 197; Abb. 153f.
Dominikus, Hl. S. 74; Abb. 39
Dorothea, Hl. S. 117, 130f.; Abb. 64
Drachen S. 182, 191, 192; Abb. 134, 149
Dreißigjähriger Krieg S. 2093, 216260, 237856, 

237867

Eidechse S. 182; Abb. 134
Elisabeth, Hl. S. 71, 73
Eltern des hl. Adelphus S. 42, 66, 91f.; Abb. 27
– Felix S. 90, 91; Abb. 27
– Beatrix S. 67, 90,92; Abb. 27f.
Engel S. 66, 67, 76, 78, 88, 98, 133, 138, 145, 

146f., 158, 163, 175, 176f.; Abb. 27f., 32, 41, 
43, 53, 85, 119, 137f.

Engelweihe von Einsiedeln S. 2441076

Entwurf und Ausführung von Bildteppichen 
S. 58, 113–115, 140, 141–144, 230638, 231656, 
231661, 234757; s. auch Wirktechnik

Epitaphien s. Grab- und Gedächtnismale
Errettung der Seelen S. 85f., 182
Evangelisten S. 138
Exequien für Ludwig V. von Lichtenberg 

S. 32, 198
Exorzismus S. 68

Fasanenfest S. 92
Fegefeuer S. 86
Fons vitae S. 73f., 86
Frauen am Grab Christi S. 158, 167, 170–176, 

178, 181, 185, 202; Abb. 113, 119, 124–126, 
146

Funktion der Adelphus-Teppiche S. 96f., 
101–103

Gabriel, Erzengel s. Marienleben, Verkün-
digung

Georg, Hl. S. 125, 156, 178, 180
– Drachenkampf S. 116, 130, 131, 133, 134, 

135–137, 144; Abb. 82
Gideon, alttestamentlicher Richter S. 112
Gisant S. 163, 164
Gnadenstuhl S. 142
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1 (Abb. 2)
URKUNDE BISCHOF RUPRECHTS VON STRASSBURG VOM 
28. MAI 1468
Pergament, Siegel abgegangen
Straßburg, Archives départementales du Bas-Rhin, G 5341.4r

Inhalt: Bischof Ruprecht von Straßburg erlaubt den Stifts-
herren von St. Adelphus und Herrn Ludwig von Lichten-
berg, den Reliquienschrein des hl. Adelphus zu öffnen, 
den Schädel in ein Büstenreliquiar aus Edelmetallen zu 
überführen und an besonders zu bestimmenden Festtagen 
den Gläubigen zu weisen, usw.

Paläografi sche Abschrift:1

[Z. 1] Rupertus dei gracia Epicopus Argentinensis Alsacieque 
Lanntgravius Universis et singulis utriusque sexus Christi 
fi delibus per 
[Z. 2] civitatem et dyocesem nostras argentinensis aut alias 
ubilibet constitutis ad quos presentes nostre littere pervene-
rint Salutem et sinceram 
[Z. 3] in domino caritatem. Inter illas curas multiplices qui-
bus occurencium rerum sollicitudine cottidie urgemur illas 
praecipue amplectimur 
[Z. 4] quas altissimo deo et eius electis sanctis quibus utique 
pars et vita cum ipso deo est graciores et accepciores fore 
congnovimus [sic!]. 
[Z. 5] Sane cum non solum ad nostram audienciam perve-
nerit, sed ut ipsi scimus, vidimus et praesens fuimus nuper 
cum notabili comitiva 
[Z. 6] praelatorum et aliorum fi de dignorum nobis ad hoc 
opus divinum assumptorum cum ea qua decuit reverencia 
et honore cum ceri-
[Z. 7] monialibus debitis et n[e]cessariis Corpus et reliquie 
beatissimi antistitis sancti Adelphi in sua ecclesia collegiata 
in oppido nuwiler 
[Z. 8] nostre argentinensis dyocesis sita totales et integre 
invente et vise fuissent que longo ante tempore invise et 
sub dubio manserant. Nos cupientes 
[Z. 9] et volentes salvatori nostro et predicto sancto adel-
pho episcopo quem deus variis signis et virtutibus in terris 
mirifi cavit devocionem 
[Z. 10] et reverentiam specialis ut arbitramur exhibere ne 
importunius arguamur cum desidiose tacere videamur. Que 
enim aures tam dure 

[Z. 11] que de silice excisa praecordia et hirtanorum ti-
gridum rabies sive lacrimis et devocione Hanc novam et 
admirandam gloriam non per- 
[Z. 12] timesterent. Quis enim hanc rosam tota rubencium 
foliorum amenitate perfusam equis oculis avide videre non 
cuperet. Aperta 
[Z. 13] est enim preciosissima margarita virens smaragdi 
gemma visa est. Hinc supplicacionibus Nobilis et generosi 
fi delis nostri dilecti 
[Z. 14] Ludovici comitis in Lichtenberg et venerabilium 
devotorum nobis in christo Dilectorum Decani canonico-
rumque et Capituli dicte 
[Z. 15] ecclesie collegiate sancti Adelphi inclinati dictis de-
cano et canonicis ut cum bono testimonio et reverencia 
Capsam ipsam 
[Z. 16] in qua reliquie huiusmodi continentur aperire et 
deinde caput ipsius sancti Adelphi vel partem aliquam edu-
cere ac transferre de 
[Z. 17] corpore et in ymaginem pectoralem quam de auro 
vel argento per artifi ces facere conantur reponere et locare. 
Ac deinde specia- 
[Z. 18] libus diebus et festivitatibus ad hoc deputatis po-
pulis et peregrinis advenientibus monstrare et ad osculum 
cerebelli petentibus 
[Z. 19] porrigere et exhibere vel saltem aliquam particulam 
corporis in aliquam monstranciam imponere sive includere 
et supra 
[Z. 20] summum altare pro devocione uberiori christi fi de-
lium locare et monstrare possint et valeant seu alter eorum 
possit et valeat 
[Z. 21] tociens quociens contradictionem quorumcumque 
non obstante Auctoritate nostra ordinaria predicta liberam 
et omnimodam damus et conce- 
[Z. 22] dimus licenciam et facultatem presencium per teno-
rem. Datum et actum Zabernie die sabbati vicesima octava 
die mensis 
[Z. 23] maii nostro sub sigillo pendentibus appenso Anno 
domini Millesimo quadringentesimo sexagesimo Octavo.

Anhang

1 Alle Abkürzungen sind der besseren Lesbarkeit halber und ohne 
Kennzeichnung aufgelöst worden. Die Abschrift erfolgte mit der 
Hilfe von Prof. Dr. Wilfried Schöntag, Stuttgart, dem dafür auch an 
dieser Stelle herzlich gedankt sei.
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Grab, Heiliges S. 39, 103, 156, 158–187, 
187–189; Abb. 113, 115, 116, 142

– Typen, Entwicklung, Funktion S. 184–187
– Verbindung zu Grablegen S. 187–189, 2431034

Grab- und Gedächtnismale S. 30, 32, 37, 38, 
50, 102f., 152–157, 159, 165f., 171f., 173f., 
186f., 187–189, 195, 196, 197f., 201f., 21054, 
213144, 239907; Abb. 1, 4, 107f., 145

Granatapfelornament S. 221412

Gregorsmesse S. 82

Hängung der Adelphus-Teppiche S. 97–99, 
111, 201, 226541

Heiliges Grab s. Grab, Heiliges
Helena, Hl. S. 223473

Heraldik S. 39
Hölle S. 86
Hostiendeposition S. 160, 167, 169, 186, 238874

Immersionstaufe s. Taufe
Inschriften S. 30, 67, 76, 78, 98, 141, 154, 158, 

160, 196; Abb. 27, 29, 41f., 43, 107, 155
Interzession S. 173, 182, 195, 197

Jakobsbruderschaften S. 194
Jakobus d. Ä., Hl. S. 122, 194f., 195f., 197, 198
– als Interzessor S. 198
– als Pilger Abb. 88
– Pilgerkrönung des hl. Jakobus d. Ä.  

S. 191–193, 194f., 195f., 197, 201, 202f., 
2441081, 2441085, 2441087; Abb. 149, 153–155

Johannes Ev., Hl. S. 174, 176, 180, 181, 193, 197
Johannes d. T., Hl. S. 77, 145, 201, 239931

– Predigt Johannes’ d. T. S. 115, 123, 130, 131, 
133f., 136; Abb. 82

– Enthauptung Johannes’ d. T. S. 117, 123, 
128f., 131, 133, 134, 136, 137; Abb. 86

Joseph
– Josephszweifel S. 121; Abb. 69
Joseph von Arimathäa S. 185; Abb. 146
Jungbrunnen S. 74
Jüngstes Gericht S. 69f., 86; Abb. 32

Kirchenväter S. 119; Abb. 67
Kleidung und Rüstung S. 59f., 66, 122, 

123–125, 126f., 147f., 153, 178, 223448, 
232703, 232707

Krönungsbilder S. 194

Legenda aurea S. 43
Liebesgarten Abb. 105
Liturgische Memoria S. 32, 70, 77, 102, 103, 

108, 189, 198, 202, 228593; Abb. 57
Lokalisierung der Adelphus-Teppiche S. 59f.
Lucia, Hl. S. 122

Majestas Domini S. 194
Margarete, Hl. S. 119, 174; Abb. 67, 130
Maria S. 68, 93, 116, 117, 119, 121, 125, 127, 

158, 166, 171–174, 181f., 185, 201; Abb. 30, 
63, 65, 69, 113, 118, 125, 127–129, 146

Marienleben
– Geburt Mariens S. 66f.
– Verkündigung an Maria S. 66, 120, 121, 

122, 129, 133, 134, 136, 137; Abb. 84, 144

– Heimsuchung S. 129, 131, 133, 134
– Geburt Christi S. 128f., 130, 133; Abb. 85
– Anbetung der Könige S. 94, 109, 122, 126
– Flucht nach Ägypten S. 90
– Tod Mariens S. 76, 127f., 172, 221387

Maria Magdalena, Hl. S. 172, 174, 181, 182, 
193; Abb. 119, 124, 146

Memoria, Memorialvorsorge S. 30, 32, 37, 39, 
49, 60, 103, 104, 110, 112, 154, 194f., 196, 
197f., 199, 201–203; s. auch Liturgische 
Memoria

Memorialbilder S. 110, 195, 197, 200, 201f.
Memorialensemble S. 201–203, 236845

Michael, Erzengel S. 129, 134, 142
Moriskentänzer S. 180

Nikodemus S. 185; Abb. 146
Nikolaus, Hl. S. 77

Oberfl ächen- und Detailrealismus S. 86, 120, 
122, 136f., 147, 178; Abb. 73f.

Odilia, Hl. S. 85, 86, 144, 212112

Odilia-Leben und Legende S. 111f., 117, 120f., 
145–148, 226540; Abb. 97f.

– Geburt der hl. Odilia S. 86, 145; Abb. 97
– Taufe der hl. Odilia S. 86, 145; Abb. 97
– Attich tötet seinen Sohn S. 145; Abb. 97
– Attich gründet Kloster Hohenburg S. 145; 

Abb. 97
– Attich übergibt die Schlüssel an die 

hl. Odilia S. 145; Abb. 97
– Tod Attichs S. 145; Abb. 98
– Die hl. Odilia erfl eht die Erlösung ihres 

Vaters aus der Hölle S. 86, 145; Abb. 98, 100
– Gründung des Klosters Niedermünster 

S. 145; Abb. 98
– Weinwunder S. 82
– Gebet und Tod der hl. Odilia am Altar 

S. 86, 145; Abb. 98
– Auferweckung der hl. Odilia S. 145, Abb. 98
– Bestattung der hl. Odilia S. 145; Abb. 98
Onuphrius, Hl. S. 134
Orden vom Goldenen Vlies S. 92, 112
Orden vom Heiligem Grab S. 91, 92
Osterliturgie S. 186

Patrozinien von Bauten und Altären
– Adelphus S. 47
– Johannes d. T. S. 43, 49
– Maria S. 49, 216247

– Nikolaus S. 48, 49, 189, 200
Paulus, Hl. S. 201
Petrus, Hl. S. 68, 74, 93, 201; Abb. 30
– Befreiung Petri S. 126
Pfl anzen, Pfl anzensymbolik S. 65, 66, 69, 80, 

116–118, 122, 131, 133, 151
Physiologus S. 182
Piat und Eleutherius, Hll. S. 220365, 225524

Pilger S. 71, 73f., 75, 79, 80, 87, 93, 94, 96, 99, 
102, 123f., 133, 134, 191–193, 194f., 195f., 
197, 227573; Abb. 35–37, 40, 44f., 75, 90, 149, 
151–155

Pilgerorte S. 31
– Aachen S. 105
– Einsiedeln S. 71; Abb. 37

– Heiliges Land/Jerusalem S. 39, 91, 92, 186, 
198, 202, 2451107

– Köln S. 71; Abb. 36
– Neuweiler S. 45, 102, 105
– Odilienberg S. 45, 71
– Rom S. 31, 220381

– Santiago de Compostela S. 194, 196, 197, 
2451107

Pirmin, Hl. S. 45
Propheten S.138, 158, 179f., 182, 2421001; 

Abb. 139f.

Rauchfass S. 166
Raumdarstellung S. 119–122, 147, 148
Reiterbilder S. 81
Reliquien, Reliquiare S. 31, 104f., 111, 112, 

145, 21070, 214172, 215220, 2285802441064

Remigius, Hl. S. 134, 135, 136; Abb. 89
Restaurierung der Adelphus-Teppiche S. 58
Rhetorik S. 88, 96
Rituale (Neuweiler) S. 186

Säkularisation S. 50
Salomo und die Bundeslade Abb. 68
Sebaldus, Hl. S. 111, 142, 202; Abb. 94
Sebastian, Hl. S. 122, 125, 176; Abb. 70, 131f.
– Martyrium des Hl. Sebastian S. 125; Abb. 79
Seele S. 70, 76, 163; Abb. 41
Seelgerätstiftung S. 39, 48, 49, 198
Simson S. 119; Abb. 71
Sippe, Hl. S. 142
Steinmetzzeichen S. 158
Stephanus, Hl. S. 145, 146; Abb. 95
Stifter/Auftraggeber der Adelphus-Teppiche 

S. 59f., 61, 63, 102–110; Abb. 25, 58
Stifterbilder S. 87, 107, 108–110, 137, 195, 

2092; Abb. 25, 52, 57–59, 84f., 118, 155
Stiftsherren von St. Adelphus S. 103, 106–108; 

Abb. 45–47, 52
Straßen und Verkehrswege S. 29, 41, 139
Sukzessionsbilder S. 202

Taufe S. 85f., 146, 222433; Abb. 50, 97
Tituli S. 57, 66, 67, 68, 69, 71, 73, 74, 75, 76, 

78, 79, 80, 82, 83, 84, 85f., 88, 91, 93, 95, 
98, 99, 100, 102, 106, 109, 137, 138, 148; 
Abb. 13–16

Tod als Sensenträger S. 177, 182; Abb. 143
Topik hagiografi scher Zyklen S. 77, 88f.
Totenschilde S. 143f.
Totentanz S. 182
Traditio legis S. 85, 222430

Trajan und Herkinbald, Richter S. 114; 
Abb. 61

Ultimus familiae S. 201–203
Ursula, Hl. S. 138f., 195f.
Ursula-Leben und Legende S. 138f.
– Schiff der hl. Ursula S. 86, 196; Abb. 51

Vesperbild S. 171, 181, 185f., 241989

Vita auctore Werinhario S. 42, 45, 90, 96
Vita sancti Adelphi S. 39, 40, 41f., 45, 59, 61, 

62, 90–96, 106, 203, 214177; Abb. 5f.
Vögel S. 69, 70, 117, 131, 133, 182, 220370
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Architekten und bildende Künstler sind 
durch kursive Schrift hervorgehoben.

Adelphus, Ebf. von Metz S. 25, 40, 42f., 45, 90f.
Adler, Ursula S. 196
Agnes, Äbtissin S. 145
Algesheim, Peter Bischof von, Stadtbaumeister 

S. 160
Aquin, Thomas von S. 236840

Arnulf, Bf. von Metz S. 42
Attala von Straßburg, Hl. S. 43
Auxy, Jean von S. 31

Baden, Markgrafen von S. 29, 62
– Anna ∞ Ludwig IV. von Lichtenberg 

S. 29f., 62
– Bernhard S. 29, 62, 2451107

– Christoph S. 39, 103, 211157

– Friedrich II. S. 219349

– Hermann V. S. 28, 217349

– Jakob S. 29f., 2451107

– Karl S. 32, 104, 20845

– Sibylla ∞ Philipp III. von Hanau-Lichten-
berg S. 39f., 59–62, 223455

Baldung Grien, Hans S. 213152, 2451093

Bichebois, Louis-Pierre-Alphonse S. 200
Biel, Gabriel S. 183
Bischöfe von Straßburg
– Arbogast S. 43
– Konrad von Hüneburg († 1202) S. 28
– Berthold I. († 1244) S. 45
– Konrad von Lichtenberg († 1299) S. 25, 

28, 47f.
– Friedrich von Lichtenberg († 1306) S. 25, 

28, 47f.
– Berthold von Bucheck († 1353) S. 28, 36, 

49, 188
– Johann von Lichtenberg († 1365) S. 28, 49, 

77, 212112, 226544

– Rupert von Bayern, auch Ruprecht von 
Pfalz-Simmern († 1478) S. 33–36, 43, 49, 
59, 86, 234781

– Wilhelm III. von Hohenstein († 1541) S. 40
Bonaiuto, Andrea di S. 74
Bondol, Jean (Jan Baudolf) S. 234757

Bornemann, Hans S. 118
Bottlaender
– Jean S. 45
– Louis S. 45, 47, 188f., 191, 200

Brant, Sebastian S. 43
Broederlam, Melchior S. 234757

Burgund, Herzöge von
– Karl der Kühne S. 31f., 58, 70, 92, 

103f., 112, 118f., 124
– Philipp der Kühne S. 92
– Philipp III. der Gute S. 31f., 58, 92, 

103f., 112, 139

Chatellain, Chronist S. 32
Clairvaux, Bernhard von S. 182
Closener, Fritsche, Chronist S. 188

Dagsburg, Grafen von S. 28, 45
Daret, Jacques S. 122, 234757

Dotzinger, Jodok S. 160, 165
Drogo, Ebf. von Metz S. 25, 40, 42, 45, 

96, 215220

Dürer, Albrecht S. 202

Engelmann, Godefroy S. 200
Ensingen, Ulrich von S. 164
Etichonen, Herzogsfamilie S. 144
Eyb, Anna, Nonne S. 43
Eyck, Jan van S. 118, 193, 240945, 2441091

Fegersheim, Hugo von, Abt von Neuweiler 
S. 33, 35, 37, 39

Froment, Nicolas S. 234757

Geiges, Fritz S. 195
Geiler von Kaysersberg, Johann S. 183
Gerhaert, Niclaus S. 26, 125, 154, 156f., 

160, 165f., 168f., 171–180, 183f., 187
Gerson, Johannes S. 182
Gerthener, Madern S. 160, 164, 185
Gorkum, Heinrich von S. 68
Grasser, Erasmus S. 180
Grünewald, Matthias S. 202
Grüninger, Johannes, Verleger S. 43

Habsburg (Könige und Kaiser)
– Albrecht I. S. 28
– Friedrich III. S. 29f., 103f., 112
– Maximilian I. S. 40, 60, 62, 153, 196
– Rudolf S. 29
Haller, Jost S. 26, 115–117, 119f., 122f., 

125, 127–140, 144
Hammer, Hans S. 166

Hanau, Grafen von S. 38
– Elisabeth ∞ Albrecht von Hohenlohe 

S. 30, 62
– Philipp I. (der Jüngere) S. 37f.
– Ulrich V. S. 62
Hanau-Lichtenberg, Grafen von S. 25, 27, 

30, 37–39, 62, 103, 141
– Diether S. 38, 189, 197
– Johann S. 38, 189, 197f.
– Ludwig, Sohn Philipps I. S. 39, 92, 198
– Ludwig, Sohn Philipps II. S. 39
– Philipp I. (der Ältere) S. 29f., 37–39, 59, 

61f., 87, 103, 107, 110, 112, 189, 197f., 201
– Philipp II. S. 32, 38f., 61, 91, 189, 198, 203
– Philipp III. S. 38–41, 59–62, 92, 203, 2091, 3, 

223455, 236826

– Philipp IV. S. 32, 49
Harff, Arnold von S. 194
Helfenstein, Adelheid von, Frau zu Lichten-

berg S. 49
Helmschmied, Lorenz S. 153
Hemmel von Andlau, Peter S. 113, 166, 190, 198
Herbeviller, Lorette d’ S. 139
Hertzog, Bernhart S. 31f., 189, 202
Hessen, Landgraf Wilhelm von S. 39
Hirtz, Hans S. 129
Hohenlohe, Grafen von S. 31
– Adolf S. 31, 92
– Albrecht S. 30, 62
– Elisabeth ∞ Ludwig V. von Lichtenberg 

S. 29–31, 57, 60–62, 87, 92, 102f., 198
Hüneburg, Grafengeschlecht S. 28, 45
– Konrad s. Bischöfe von Straßburg

Isenburg, Diether von, Ebf. von Mainz S. 38
Isenburg-Büdingen, Grafen von
– Anna von ∞ Philipp II. von Hanau-Lich-

tenberg S. 32, 38
– Ludwig II. S. 39, 61
Isenmann, Caspar S. 116, 118, 121, 125, 128f., 134

Jean d’Esch, Stadtschreiber S. 139

Karl der Große S. 45
Kistener, Kunz S. 197
Kistler, Bartholomäus S. 86
Knauth, Landeskonservator S. 152
Krafft, Adam S. 202
Künig von Vach, Hermann S. 194

Wächter am Grab Christi S. 158, 167, 177f., 
182, 202, 242996; Abb. 113, 133–135, 146

Walburga, Hl. S. 109; Abb. 59
Wappen
– Adler S. 196
– Anjou S. 91
– Baden S. 57, 58, 59, 60, 61f., 91, 103, 141; 

Abb. 19, 27
– Burgund, Herzöge S. 31, 58, 61, 66, 91f., 

103, 104, 112, 140; Abb. 23, 27
– Habsburg S. 212124

– Hanau S. 57, 58, 61f., 103, 141; Abb. 20
– Hohenlohe S. 57, 58, 61f., 78, 87, 94, 98, 

103, 140, 141; Abb. 18, 25
– Jerusalem S. 39, 58, 61, 66, 91f., 223469; 

Abb. 6, 22, 27
– Lichtenberg S. 36, 57, 58, 61f., 66, 78, 

87, 91, 94, 98, 103, 140, 141, 21053, 217283; 
Abb. 17, 25, 27

– Lichtenberg/Hohenlohe/Baden/Hanau 
S. 57f., 62, 70, 94, 103, 140, 141, 219352; 
Abb. 21, 26

– Rathsamhausen S. 145; Abb. 96
– Scherer S. 239926

– Straßburg, Diözese S. 36
– Straßburg, Stadt S. 36, 87f.
– Villinger S. 196
Weltgericht s. Jüngstes Gericht
Werke der Barmherzigkeit S. 70, 71; Abb. 35
Wirktechnik S. 58, 141–144, 217288, 234753, 

235792, 235798; Abb. 92f.

Zölle S. 29
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heimmünster, Neuweiler, Maursmünster, Stürzelbronn, Schwar zach 
und Schuttern; hierzu vgl. S. 32.

1128 Hierzu s. S. 98f. und S. 189.
1129 KULENKAMPFF 1987; Susanne RUF, Die Stiftungen der Familie Har-

denrath an St. Maria im Kapitol zu Köln (um 1460 bis 1630). Kunst, 
Musikpfl ege und Frömmigkeit im Übergang vom Spätmittelalter 
zur Frühen Neuzeit (Studien zur Kunstgeschichte des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit 8), Korb 2011.

1130 BEYER 1959, S. 13–15, Nr. 7, 9–12.
1131 HAUCK 1960, S. 166–173; HAUCK 1961, S. 41–43.
1132 Hierzu vgl.: OEXLE 1983; ANGENENDT 1984 (wie Anm. 840); SCHMID/

WOLLASCH 1984; OEXLE 1985; SCHMID 1985; SAUER 1993; OEXLE 1995; 
HORCH 2001 (wie Anm. 607); Truus VAN BUEREN, Care for the Here 
and the Hereafter: a Multitude of Possibilities, in: Care for the Here 
and the Hereafter: Memoria, Art and Ritual in the Middle Ages, 
hrsg. von Truus VAN BUEREN in Zusammenarbeit mit Andrea VAN 
LEERDAM (Museums at the Crossroads 13), Turnhout 2005, S. 13–34; 
RUF 2008 (wie Anm. 607). Zur liturgischen Totenmemoria s. bes. 
Jürgen BÄRSCH, Sinngehalt und Feiergestalt der liturgischen Toten-
memoria im Mittelalter. Eine liturgiewissenschaftliche Vergewisse-
rung als Beitrag zum interdisziplinären Gespräch, in: SCHILP 2008 
(wie Anm. 607), S. 37–58.

1133 WIMPFELING 1508, fol. XLIIIv. Auf fol. LIXr beklagt Wimpfeling in 
toto die erloschenen Geschlechter des Elsasses, aus denen zahlrei-

che hohe Geistliche hervorgegangen seien. Er erwägt den kausalen 
Zusammenhang und schließt: At in rebus mundis hujus nihil stabile, 
nihil perpetuum.

1134 VAVRA 1990, S. 132–134.
1135 Ebd., S. 136–139 und S. 145–150, Quellenanhang VI. Vgl. auch 

SCHLEIF 1990, S. 19, 63, 66f., 219. Zuletzt WEILANDT 2007, bes. 
S. 163f., 175–177, 214–216, 297–300, 343f., 526–529; Hartmut 
SCHOLZ, Die mittelalterlichen Glasmalereien in Nürnberg: Sebalder 
Stadt seite (Corpus Vitrearum Medii Aevi Deutschland X, 2), Berlin 
2013, S. 66, 69, 178, 198, 291f., 317, 321, 325f., 384f., 390f.

1136 VAVRA 1990, S. 139.
1137 SCHMID 1994a, S. 506–508.
1138 Ebd., S. 63ff., 413ff.; zu Nicasius Hackeney s. SCHMID 2000, S. 212, 

zu Jakob Heller s. auch Wolfgang SCHMID, Jakob Heller – ein Frank-
furter Stifter und Auftraggeber, in: Grünewald und seine Zeit, Ka-
talog zur Ausstellung Karlsruhe, Staatliche Kunsthalle, München/
Berlin 2007, S. 48–57.

1139 SCHMID 2000, S. 213, 242, Anm. 209.
1140 Ebd., S. 207–214.
1141 Ebd., S. 225.
1142 Ebd., S. 236–244.
1143 VAN BUEREN/OEXLE 2005, die Zitate auf S. 55–57 bzw. S. 71.
1144 OEXLE 1985, S. 34.
1145 OEXLE 1995, S. 38.
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ORTSVERZEICHNIS

Die Angabe »ehem.« (ehemalig, ehemals) 
bedeutet, daß Werke sich nicht mehr am 
genannten Ort befi nden.

Abkürzungen:
GM Glasmalerei
S  Skulptur
TM Tafelmalerei
WM Wandmalerei
Z  Zeichnung

Aachen S. 105
Altthann (Vieux-Thann), Saint-Dominique
 - S: Heiliges Grab S. 159
Alzey, Nikolaikirche S. 185
Amsterdam, Rijksmuseum
 - Teppich mit David und Bathseba S. 149f.,  

 232707; Abb. 77

Angers, Schloss, Tapisserie S. 231656, 234757

Arnsberg, Burg S. 29
Augsburg S. 112
– St. Anna S. 157, 202

Babenhausen S. 37f., 189, 197f.
– Stadtkirche S. 38
 - S: Wanddenkmal Hanau-Lichtenberg 

 S. 38, 189, 197; Abb. 4
Baden-Baden, Stiftskirche S. 238903

 - S: N. Gerhaert, Kruzifi x (1467) S. 168f.,  
 174; Abb. 122f.

Basel S. 31, 41, 103, 112f., 128, 139, 241991

– Münster
 - S: Heiliges Grab S. 180
 - Münsterkreuzgang S. 164
– St. Leonhard S. 194
 - Ehem. Heilsspiegelaltar S. 126

– Historisches Museum
 - Teppich mit Liebesgarten S. 151;   

 Abb. 104
Bergheim, Johanniter-Komturei S. 128
Berlin, Staatliche Museen
– Kupferstichkabinett
 - Z: Hl. Grab S. 164, 185; Abb. 116
– Skulpturensammlung
 -  S: Dangolsheimer Madonna S. 160, 174,  

 176; Abb. 128
 -  S: Hl. Sebastian S. 176; Abb. 132
 -  S: Büste eines Bärtigen S. 177; Abb. 136
Bern, Historisches Museum
 - Trajan- und Herkinbald-Teppich S. 51,  

 114; Abb. 61
 - Wappenbehang Karls d. Kühnen Abb. 24
Biblisheim S. 29
Bitsch S. 198

Lantfried, Chorbischof S. 42, 94, 96
Lauber, Diebold, Schreiberwerkstatt S. 119, 

139, 223448

Leiningen, Grafen von S. 30
Lichtenberg, Herren von S. 25–28, 32, 45, 49, 

61f., 21045

– Albert S. 28
– Anna ∞ Philipp I. von Hanau S. 29f., 37f., 

59, 62, 87, 110, 112, 141, 189, 197f., 201
– Elisabeth ∞ Simon Wecker von Zwei-

brücken-Bitsch S. 29f., 87, 110
– Friedrich I. s. Bischöfe von Straßburg
– Heinrich S. 28
– Jakob († 1480) S. 25, 27, 29f., 32, 37–39, 

49, 62, 103f., 197, 201
– Johann, Kanoniker des Adelphusstifts 

S. 47f.; s. auch Bischöfe von Straßburg
– Johann II. S. 49
– Johann III. S. 163, 219349

– Konrad s. Bischöfe von Straßburg
– Ludwig I. († 1252) S. 47
– Ludwig II. († vor 1271) S. 25, 28, 219349

– Ludwig IV. S. 29f., 62
– Ludwig V. († 1471) S. 25–27, 29–38, 49, 57, 

59–63, 86f., 92, 102–104, 106f., 110, 119, 
139, 152f., 189, 197f., 200–203, 220381

– Rudolf S. 28
– Simund, Bruder von Johann S. 49
Limburg, Brüder S. 118
Lochner, Stefan S. 69
Lothringen, Elisabeth von S. 138
Louve, Nicole, Ritter S. 139
Ludwig der Fromme, Kaiser S. 40, 45
Luxemburg (Könige und Kaiser)
– Karl IV. S. 104, 212112

– Sigismund S. 37

Maestlé, Architekt S. 50
Meister mit Notnamen
– Meister der Georgslegende S. 119
– Meister der Gewandstudien S. 113, 127

– Meister der Godeleva-Legende S. 194, 242996

– Meister der Karlsruher Passion S. 129
– Meister des Marienlebens S. 181, 219362

– Meister des Paradiesgärtleins S. 118, 120f., 
137

– Meister des Stauffenberg-Retabels S. 129
– Meister E.S. S. 113, 119, 125, 129, 134, 176
– Meister von Flémalle S. 122, 181
– Meister VS S. 160, 165 f., 169, 172, 174, 

176–181, 183f., 187, 221387

Meisterlin, Sigismund S. 111
Merckel, Hans S. 213144

Montfort, Hugo von S. 103

Nassau, Graf Johann I. von S. 38
Nassau-Saarbrücken, Grafen von
– Johann III. von S. 128, 138f.
– Johann-Ludwig S. 128

Orley, Bernaert van S. 234757

Othon (Otto) von Burgund, Pfalzgraf S. 42, 45
Ottenheim, Bärbel von S. 30

Päpste
– Alexander III. S. 20918

– Viktor IV. S. 45
– Innozenz IV. S. 48
Parler, Baumeisterfamilie S. 160
– Peter S. 164
Paulus Diaconus S. 40, 42, 45
Petrarca S. 37
Pfalz, Grafen und Kurfürsten
– Friedrich I., der Siegreiche S. 31, 39, 103, 

112
– Philipp S. 32, 103
– Ruprecht III. S. 112
Pirmin, Missionsbischof S. 25, 45

Raffael S. 234757

Rathsamhausen, Menta von, Äbtissin S. 145
Rufach, Wölfl in von S. 152, 154

Rufus, Bf. von Metz S. 40, 42
Rulmann, Kanoniker S. 49

Saarburg, Klaus von S.  31
Saarwerden, Graf Friedrich von S. 30
Savoyen, Amadeus VIII. von S. 112
Scheidius, Jakobus, Kaplan S. 41, 61
Schongauer, Martin S. 69, 113, 116f., 

127–129, 137, 166, 181, 221387

Schweighaeuser, Jean-Geoffroy S. 157
Sifer, Conrad S. 158, 201
Sigisbald, Bf. von Metz S. 40, 45
Sluter, Claus S. 168
Soest, Conrad von S. 118
Staufer, Herrschergeschlecht S. 28
– Konradin S. 28
Störe, Werner S. 198

Tieffenthal, Hans S. 138

Vermeyen, Cornelisz S. 234757

Villinger, Jakob S. 196
Vogt, Johannes, Propst S. 58, 218336

Voragine, Jacobus de S. 43

Waldburg-Zeil, Georg Truchsess von S. 153
Werd, Landgrafen von S. 29
Werinharius S. 42, 45, 90, 96
Weyden, Rogier van der S. 51, 114, 125, 180f., 

193, 240945

Wilsberg, Heinrich von S. 104
Wimpfeling, Jakob S. 39–42, 59–61, 77, 90, 

202f., 2091, 223457, 236826

Wittelsbach, Ludwig IV. gen. der Bayer S. 29
Witz, Konrad S. 118, 122, 126, 137, 143
Wolf, Niclaus S. 138f.

York, Margarete von S. 70, 112, 118f.

Zweibrücken-Bitsch, Simon Wecker Graf 
von S. 29f., 37, 103, 198
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1092 Vgl. PLÖTZ 2004, S. 116f. Das Villinger- und das Neuweiler Jakobus-
Fenster sind unter »imágenes devocionales y onomásticas« zusam-
mengeführt und für Neuweiler als Votivgabe gedeutet; Stifter und 
Dargestellte seien unbekannt. Eine Abhängigkeit zwischen beiden 
Werken wird nicht thematisiert.

1093 Freiburg i. Br., Augustinermuseum, Inv. Nr. 29c/d/M, 28–25/M und 
29a/b/M, 24–21/M; vgl. PLÖTZ 2004, S. 116f., zuletzt BECKSMANN 
2010, [Bd. 1], S. 493–498. BECKSMANN bezieht das Datum 1524 in der 
über beide Fenster durchlaufenden Inschrift auf die Fertigstellung 
der Kapelle; die Verglasung nach Entwurf von Hans Baldung Grien 
wird in die Jahre 1525/26 datiert. Zu Geschichte und Ausstattung der 
beiden Kaiserkapellen im Chorhaupt vgl. MITTMANN 1998.

1094 Zitiert nach BECKSMANN 2010, [Bd. 1], S. 493.
1095 BECKSMANN 2010, [Bd. 1], S. 496. In den dargestellten Geldgeschäf-

ten möchte BECKSMANN einen Hinweis auf Villingers Profession er-
kennen (ebd., S. 497). Die Wallfahrtsvermutung erstmals bei Fritz 
GEIGES, Der mittelalterliche Fensterschmuck des Freiburger Mün-
sters. Seine Geschichte, die Ursachen seines Zerfalles und die Maß-
nahmen zu seiner Wiederherstellung; zugleich ein Beitrag zur Ge-
schichte des Baues selbst, Freiburg i. Br. 1931–1933, S. 114–118.

1096 Zu den Stifterfenstern der Chorkranzkapellen s. SCHOLZ 1998, 
S. 403–411, auch für das Weitere.

1097 Ebd. S. 404. Zum Epitaphcharakter S. 418, Anm. 73: Es fehlten nur 
die inschriftlich vermerkten Sterbedaten.

1098 BECKSMANN 2010, [Bd. 1], S. 493. Dieser Regelverstoß zeichne die Vil-
linger-Stiftung singulär aus und rücke sie in die Nähe der Kaiserfens-
ter, in denen die Stifterpaare entsprechend axial ausgerichtet sind.

1099 Für das Folgende s. Clemens BAUER, Jakob Villinger, Großschatz-
meister Kaiser Maximilians, in: Syntagma Friburgense. Histori-
sche Studien Hermann Aubin dargebracht zum 70. Geburtstag am 
23.12.1955 (Schriften des Kopernikuskreises 1), Lindau/Konstanz 
1956, S. 9–28, und Art. »Villinger, Jakob«, in: NDBA, Bd. 8, 2002, 
S. 4006f. (Georges BISCHOFF), dort der Hinweis auf eine Santiago-
Wallfahrt der Eheleute Villinger im Jahr 1523.

1100 Nach dem Tod Kaiser Maximilians 1519 förderte er die Wahl Karls V. 
und übernahm für die Wahlgelder hohe Bürgschaften. Er erwarb ein 
Haus in Freiburg, in Colmar und die elsässische Herrschaft Heilig-
Kreuz.

1101 Zitiert nach SCHOLZ 1998, S. 392, 408. Nach BISCHOFF 2002 (wie 
Anm. 1099) stand Villinger in Verbindung mit der Künstlerschaft 
seiner Zeit.

1102 Vgl. Art. »Maximilen Ier«, in: NDBA, Bd. 6, 1995, S. 2572–2575 
(Georges BISCHOFF), auch für das Weitere.

1103 Zu den Aufenthalten Kaiser Maximilians in Neuweiler s. Anm. 157.
1104 Siehe S. 40 mit Anm. 157.
1105 STÄLIN 1860 (wie Anm. 159), S. 381.
1106 Hierzu s. S. 30 mit Anm. 53.
1107 Der Name Jakob trat zuvor in sieben Generationen Lichtenberg 

nicht auf; Graf Jakob war wohl nach dem Mutterbruder Markgraf 
Jakob von Baden (1407–1453) getauft. Dazu vgl. SCHWARZMAIER 1995, 
S. 23, 30–33: Markgraf Bernhard von Baden (der Großvater von Ja-
kob und Ludwig, † 1431) hatte seine Wallfahrtsgelübde für Jerusalem 
und Santiago di Compostela nicht erfüllen können. Im Testament 
von 1412 kommt seine tiefe Jakobus-Verehrung zum Ausdruck. Als 
Ersatzleistung sollte ein Priester nach Santiago pilgern, ebenso sein 
Sohn Jakob, sobald dieser 20 Jahre alt sei. Weiter verfügte er eine 
Pfründe am Jakobsaltar in der Badener Pfarrkirche und die Grün-
dung eines Kanonikerstifts, was 1453 von Markgraf Jakob von Ba-
den vollzogen wurde. Möglicherweise hängt auch in Neuweiler ein 
nicht eingelöstes Gelübde zur Jakobus-Wallfahrt mit der Stiftung 
des Glasgemäldes zusammen.

1108 WIMPFELING 1508, fol. XLIIIv: ultimo Barone Iacobo Barbato; HERT-
ZOG 1592, Buch V, S. 35: Herr Jacob im Bart.

1109 Werner WILLIAMS-KRAPP, Di grôsten zeichen di kein heilige getun 
mac di tut dirre heilige. Zu den deutschen Jakobslegenden, in: Der 

Jakobuskult in Süddeutschland. Kultgeschichte in regionaler und 
europäischer Perspektive, hrsg. von Klaus HERBERS und Dieter R. 
BAUER (Jakobus-Studien 7), Tübingen 1995, S. 233–248, hier S. 243–
245.

1110 Vgl. RÖCKELEIN/WENDLING 1993, S. 107–111, Anm. 112f.; KAT. 
AUSST. COLMAR 1993, Nr. 14 und Abb. 48, 56.

1111 Hierzu s. S. 38 mit Anm. 144.
1112 Art. »Epitaph«, in: RDK, Bd. 5, 1967, Sp. 872–921 (Paul SCHOENEN), 

bes. Sp. 872–895; zu Glasgemälden als Epitaphien s. BECKSMANN 
1975.

1113 Vgl. Ivo RAUCH, Memoria und Macht. Die mittelalterlichen Glasma-
lereien der Oppenheimer Katharinenkirche und ihre Stifter (Quel-
len und Abhandlungen zur mittelrheinischen Kirchengeschichte 81), 
Mainz 1997, S. 6, 62, 63, 69. Bei der Jakobus-Scheibe sind die Basen 
der Rundstützen und ein kleines Stück am unteren Rand erneuert. 
Der Thronsockel ist dort unvermittelt an- bzw. abgeschnitten.

1114 Im Mirakelbuch (1512) für die St.-Blasius-Verehrung in Bopfi ngen/
Württemberg betreffen 40 Mirakel Halsleiden, und in etwa 30 Fäl-
len gelobt jemand sich oder sein gefährdetes Kind als leibeigen dem 
Hl. Blasius, um besonderen Schutz zu erlangen; hierzu s. Wolfgang 
IRTENKAUF, Das Bopfi nger Mirakelbuch, in: Blätter für württember-
gische Kirchengeschichte 64, 1964, S. 176–201. Zur Ikonografi e des 
hl. Blasius s. Hans AURENHAMMER, Lexikon der christlichen Ikono-
graphie, Bd. 1, Wien 1967, S. 384–390.

1115 HSTAD, D 7 17/2. Zu Quelle und Inhalt s. S. 39.
1116 Nach SCHMID 2000, S. 240, waren die Errichtung von Testamenten 

mit Seelgerätstiftungen und die Stiftung von Kunstwerken zur Jen-
seitsfürsorge in der Regel getrennte Vorgänge.

1117 Vgl. SCHOLZ 1995, S. 15f., 23, und KAT. AUSST. KARLSRUHE 2001b, 
Nr. 258 (Rüdiger BECKSMANN), der als Grund für die wochenlange 
Arbeitszeit Störes die Verglasung weiterer Räume des Schlosses in 
Bitsch anführt.

1118 Die Beteiligung Graf Jakobs an der Fensterstiftung ist unwahr-
scheinlich, doch nicht auszuschließen.

1119 HERTZOG 1592, Buch V, S. 34f.; vgl. auch S. 32.
1120 SCHWEIGHAEUSER 1973 (1828), Taf. 32. Zum Autor s. Art. »Schweig-

haeuser, Jean-Geoffroy«, in: NDBA, Bd. 7, 1999, S. 3583 (Bernadette 
SCHNITZLER); zu den Künstlern Louis-Pierre-Alphone Bichebois 
(1801–1850) und Godefroy Engelmann (1788–1839) s. die Artikel in 
AKL, Bd. 10, 1995, S. 490 (Karin SAGNER-DÜCHTING), und Bd. 34, 
2002, S. 52f. (Elmar STOLPE).

1121 Paul AHNNE, in: SCHWEIGHAEUSER 1973 (1828).
1122 PRANGE 2008, S. 114f., 129.
1123 Die wirkliche Situation im Raum dürfte durch eine geometrische 

Entzerrung rekonstruiert werden können.
1124 Vgl. KNAPP 2008, S. 18, 19, 37 und Abb. 8: Ausschnitt aus dem Ur-

kataster von Neuweiler. Der Autor erschließt daraus eine um 20 m 
weiter östliche Position der Fensterwand, die dann dem Betrachter 
der Bichebois-Ansicht um ca. 10 m näher liegen würde als die östli-
chen Mauerreste des Chorpolygons. Zur Begründung bringt KNAPP 
die Fensterwand in Verbindung mit der Parzellenerweiterung des 
Urkatasters, und zwar mit ihrer weit im Osten gelegenen nord-süd-
lichen Grenzlinie. »Die östliche Grenze dieser Fläche entspricht 
etwa der Stelle, an der sich in der Ansicht von Bichebois die mit 
drei Lanzettfenstern versehene Wand befi ndet«; KNAPP 2008, S. 18. 
Das widerlegt aber nicht nur die Bichebois-Ansicht, sondern auch 
der Vergleich von Distanzen zwischen dem Grundriss im Urkatas-
ter und dem von Bottlaender (Abb. 10). Rechnet man die Strecken 
maßstäblich um, so liegt diese östlichste Grenzlinie im Urkataster 
ca. 10 m östlich vom Ostende des Chorpolygons.

1125 So z. B. im Scharfzandt-Fenster in München, Frauenkirche; vgl. 
KAT. AUSST. KARLSRUHE 2001a, Abb. S. 297.

1126 Vgl. OEXLE 1984, S. 384f., und OEXLE 1985, S. 74f.
1127 Zu denken ist an jene Klöster, deren Äbte die Totenmessen für Graf 

Ludwig zelebrierten: Gengenbach, Neuburg (bei Hagenau), Etten-
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Breisach, Münster
 - S: Heiliges Grab S. 164, 182, 2421000, 1020

 - WM: Jüngstes Gericht S. 69f., 164, 182
Bruderbach S. 31
Bruderberg/Brudersberg S. 37
Brügge S. 31, 112
Brüssel
– Kathedrale S. 119; Abb. 67
– Rathaus, ehem. WM S. 51
– Bibliothèque royale de Belgique
 - Ms. 9296 S. 70, 119; Abb. 67
– Musée royaux d’Art et d’Histoire
 - S: Hl. Adrian S. 157; Abb. 109
Brumath S. 29
Buchsweiler (Bouxwiller) S. 25, 28, 30, 38, 40, 

49, 198

Champmol, Kartause S. 92, 241974, 2421016

Chicago, The Art Institute
 - S: Hl. Margarete S. 174; Abb. 130
Chur S. 104
Colmar
– St. Martin S. 116
– Musée Unterlinden
 - Bildteppich mit Jungbrunnen S. 74
 - TM: J. Haller, Bergheimer Tafel 

 S. 115–118, 123, 125, 128–131, 133f., 
 136–138, 144; Abb. 82

 - TM: J. Haller, Kreuzigung Christi 
 S. 125, 129f., 133f., 136f.; Abb. 83

 - TM: C. Isenmann, Fronaltarretabel  
 aus St. Martin S. 116, 118, 121, 125, 
 134; Abb. 62, 78

Dahn S. 29
Darmstadt, Hessisches Staatsarchiv
 - Seelgerätstiftung Graf Philipps II. von  

 Hanau-Lichtenberg S. 39, 2431054, 
Dijon, Musée des Beaux-Arts
 - TM: K. Witz, Tafel vom Heilsspiegel- 

 altar S. 126; Abb. 81

Eichstätt, Domschatz- und Diözesanmuseum
 - Walburga-Teppiche S. 109, 223452;  

 Abb. 59
Enkenbach, Klosterkirche S. 70
Eschau S. 29
Ettenheimmünster S. 32

Florenz, S. Maria Novella, WM S. 74, 232696; 
Abb. 39

Frankfurt am Main S. 202
– Ehem. Stiftskirche St. Bartholomäus, 

sog. Dom S. 238901

 - S: Grablegung Christi S. 185; Abb. 146
 - WM: Bartholomäus-Fries S. 75, 111;  

 Abb. 60
– Museum für Angewandte Kunst
 - Bildteppich der Hl. Sippe S. 142
– Städel Museum
 - TM: Paradiesgärtlein S. 116f., 129, 133,  

 219359; Abb. 63
Freiburg i. Br.
– Münster S. 108f.
 - GM: Schmiedefenster S. 194

 - GM aus der Villinger-Kapelle s. Augus - 
 tinermuseum

 - S: Heiliges Grab S. 171, 177, 180, 182;  
 Abb. 142

– Augustinermuseum
 - GM aus der Villinger-Kapelle 

 S. 194–197; Abb. 155

Gau-Odersheim S. 214172, 215220

Gengenbach S. 29, 32
– Ehem. Abteikirche, S: Heiliges Grab 

S. 159, 182, 2421020, 2431034

Glasgow, Burrell Collection
 - Antependium mit Flucht aus Ägypten 

 S. 223466

 - Teppich mit David und Bathseba S. 149f.,  
 232707; Abb. 76

Graufthal S. 29
Greßweiler (Gresswiller), Saint-Martin
 - S: Heiliges Grab S. 164, 2421020

Hagenau S. 29
– Saint-Nicolas, S: Heiliges Grab 

S. 171, 241993

Heidelberg S. 29
– Tapisserien aus dem Schloss S. 112
Herrenalb, Kloster S. 154
Herrenstein, Burg S. 28f.

Indianapolis, Museum of Art
 - TM: Jakobus-Retabel S. 194
Ingweiler (Ingwiller) S. 25, 28–30, 38, 139
– Rathaus, Inschrifttafel S. 239913

Jerusalem S. 31, 39, 91f., 138, 186, 188, 198, 
213149, 237868, 2451107

Karlsruhe S. 58
– Badisches Landesmuseum
 - GM aus Neuweiler S. 25f., 39, 124, 

 190–200, 201; Abb. 149–152
– Generallandesarchiv
 - Nachlass Ph.-A. Grandidier S. 40, 49, 

 58, 214171, 218f.336

– Staatliche Kunsthalle
 - TM: Karlsruher Passion S. 118, 128;  

 Abb. 66
Köln S. 29, 202
– St. Laurenz S. 69
– Wallraf-Richartz-Museum
 - TM: Georgsaltar S. 119
Konstantinopel S. 31, 92, 104
Konstanz S. 31, 104, 113, 182
– Münster, S: Grabmal Hachberg S. 239907

Lautenbach, Pfarr- und Wallfahrtskirche, 
Gnadenkapelle S. 159f., 166, 180; Abb. 114

Lichtenau S. 29
Lichtenberg, Burg S. 30, 38, 197
Lichtenthal, Kloster in Baden-Baden 

S. 62, 154, 163
 - S: Muttergottes S. 240956; Abb. 129
London, Victoria & Albert-Museum
 - Busant-Teppiche S. 60, 144, 148f.;  

 Abb. 101–104

Loreto S. 39
Lüneburg, St. Nicolai-Kirche
 - TM von Hans Bornemann S. 118
Lüttich, Kathedrale, Reliquiar S. 124, 228580

Lützelstein, Burg S. 139

Mainz S. 29
– Bistum S. 28
– Dom S. 111, 238901

Maursmünster (Marmoutier) S. 32, 40, 
139, 214172, 215220

Metz S. 40, 42–44, 138
– Bistum S. 28f.
– Florentiusbasilika S. 40
München
– Alte Pinakothek

- TM: J. Haller, Enthauptung Johannes 
d. T. S. 117f., 123, 128f., 131, 133f., 136f.; 
Abb. 86

– Bayerisches Nationalmuseum
 - Regensburger Bildteppich S. 223452

Murbach, Abtei S. 28, 96, 111
Murten S. 104

Nancy S. 104
Neuburg S. 29, 32
Neuweiler (Neuwiller-lès-Saverne) S. 25, 

27–30, 32, 35, 37f., 40–45, 58–61, 104, 196
– Abtei, ehem. Abteikirche St. Peter und Paul 

S. 25, 28, 40, 43, 47, 49, 60, 80, 96, 103, 
157f., 160, 187, 198, 201, 212127; Abb. 106
- Chorbehänge aus St. Adelphus 

S. 25f., 31, 39f., 43, 51–151, 189, 201; 
Abb. 13–23, 25–31, 34–38, 40–49, 52f., 
55f., 58, 73–75, 80, 90, 92f.; 
s. auch Ikonografi e- und Sachverzeichnis: 
Datierung, Funktion Hängung, Lokali-
sierung, Restaurierung und Stifter/Auf-
traggeber der Adelphus-Teppiche

- Lapidarium in der Katharinenkapelle 
S. 47, 237864

- S: Hl. Grab aus St. Adelphus S. 25f., 39, 
103, 125, 152, 154, 158–189, 201, 220370; 
Abb. 106, 113, 115, 117, 119–121, 124–126, 
133–135, 137–140, 143f.

– Stift, ehem. Stiftskirche St. Adelphus 
S. 25–28, 33f., 36–38, 40, 43, 45–51, 60f., 64, 
80f., 97, 99, 102f., 118, 152, 158, 160, 190, 
196, 198f., 201, 212127; Abb. 9–12, 110–112, 
147f., 156
- Ehem. Chorbehänge s. ehem. Abteikirche 

St. Peter und Paul
- Ehem. GM s. Karlsruhe, Badisches Lan-

desmuseum
- Ehem. Heiliges Grab s. ehem. Abteikirche
 St. Peter und Paul
- Ehem. Hochgrab Ludwigs V. von Lichten-

berg s. Straßburg, Musée de l’Œuvre 
Notre-Dame

Nördlingen, Pfarrkirche St. Georg
- Hochaltar S. 125, 156, 169, 172, 174, 176, 

178, 180, 184
Nürnberg S. 43, 109, 111f., 142
– Pfarrkirche St. Lorenz S. 96
– Pfarrkirche St. Sebald S. 111, 202
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1057 Zur kirchenrechtlichen und baulichen Situation von Familienkapel-
len und ihrer Ausstattung vgl. Renate WAGNER-RIEGER, Gotische 
Kapellen in Niederösterreich, in: FS Karl M. Swoboda zum 28. Ja-
nuar 1959, hrsg. von Otto BENESCH u. a., Wien u. a. 1959, S. 273–307, 
bes. S. 273f., Annegret HÖGER, Studien zur Entstehung der Fami-
lienkapelle und zu Familienkapellen und -altären des Trecento in 
Florentiner Kirchen, Phil. Diss. Bonn 1976, S. 9, 7–37, und KULEN-
KAMPFF 1987. Zu Lage, Funktion, Bau und Ausstattung s. Klaus G. 
BEU CKERS, Köln: Die Kirchen in gotischer Zeit. Zur spätmittelalter-
lichen Sakralbautätigkeit an den Kloster-, Stifts- und Pfarrkirchen in 
Köln (Stadtspuren – Denkmäler in Köln 24), Köln 1998, S. 168–191; 
vgl. GREWOLLS 1999 (wie Anm. 994), S. 17f.

1058 BEUCKERS 1998 (wie Anm. 1057), S. 172f.
1059 KNAPP 2008, S. 88 und Abb. 28, 30.
1060 Vgl. NUSSBAUM 1994, S. 259–266, 281–287.
1061 KNAPP 2008, S. 37.
1062 Ebd., S. 30f. mit Anm. 238. KNAPP zitiert eine Quelle von 1903, in 

welcher der Wunsch nach zusätzlichen Fenstern mit der herrschen-
den Dunkelheit im linken Transept begründet wird.

1063 Karlsruhe, Badisches Landesmuseum, Inv. Nr. C 6582 (Hl. Jakobus 
der Ältere mit Pilgern) und C 6583 (Hll. Bartholomäus und Blasius); 
die Maße betragen 81 x 64 cm und 83 x 66 cm. Der wichtige Hinweis 
auf diese Glasgemälde kam von Prof. Dr. Klaus Gereon Beu ckers, 
Kiel. Für hilfreiche Unterstützung danke ich Dr. Jutta Dresch, 
Karlsruhe.

1064 WILL 1960. Ihm folgt BARTH 1960–1963, Sp. 1897. Reliquien der 
hll. Bartholomäus und Blasius sollen sich BARTH zufolge in der 
Stiftskirche befunden haben und heute im katholischen Pfarrarchiv 
aufbewahrt werden; ebd., Sp. 919.

1065 Grundlegend BECKSMANN 1979, S. 82–84, Nr. 42f. Zu Datierung 
und Zuschreibung vgl. auch SCHNEIDER 1950, S. 23f., 56, KAT. AUSST. 
KARLSRUHE 1970, Nr. 279f. (Dietrich RENTSCH), KAT. AUSST. COL-
MAR 1993, Nr. 19, KAT. AUSST. SANTIAGO DE COMPOSTELA 1993, 
Nr. 64 (Robert PLÖTZ), und KAT. AUSST. KARLSRUHE 2001b, Nr. 217 
(Daniel PARELLO). Zur Straßburger Werkstattgemeinschaft um Peter 
Hemmel von Andlau s. Rüdiger BECKSMANN, Zur Werkstattgemein-
schaft Peter Hemmels in den Jahren 1477–1481, in: Pantheon 28, 
1970, S. 183–197, SCHOLZ 1995, zusammenfassend Hartmut SCHOLZ, 
in: KAT. AUSST. KARLSRUHE 2001a, S. 296–299.

1066 Siehe Anm. 1065. Diese Zuschreibung vertrat auch Prof. Dr. Rüdiger 
Becksmann, Freiburg i. Br.; frdl. briefl . Mitteilung vom Juni 2006.

1067 BECKSMANN 1979, S. 82, 83f. mit Erhaltungsschemata Fig. 57f.
1068 WILL 1959, S. 24f.; WILL 1960, S. 66; BECKSMANN 1979, S. 82.
1069 Zum Sammelband Lauth, Straßburg, Bibliothèque municipale, vgl. 

KNAPP 2008, S. 16.
1070 Vgl. BECKSMANN 1979, S. 83, Fig. 57. Nach dem Erhaltungsschema 

bestand die Kielbogenrahmung ursprünglich.
1071 BECKSMANN 1979, S. 83.
1072 BECKSMANN 1979, S. 83, Fig. 57. Ergänzungen an den Sockeln beider 

Rundstützen, an der großen leeren Fläche des Thronsockels und am 
unteren Streifen des blauen Pilgermantels rechts.

1073 Zu Stifterbild und Porträtcharakter in der Glasmalerei s. BECKS-
MANN 1975, S. 83–85.

1074 ROTH 1995, S. 32f.
1075 SCHMIDT 2003, S. 220.
1076 Bei dem vorderen Pilgerpaar fällt eine Verwandtschaft mit den Pil-

gern im Kupferstich mit der Großen Engelweihe von Einsiedeln des 
Meisters E.S. auf (L. 81), und zwar in Position, Haltung, Körper-
wendung und dem Mantelumschlag über der Schulter des rechten 
Pilgers; vgl. KAT. AUSST. KARLSRUHE 2001a, Nr. 60 (Holger JACOB-
FRIESEN). Zur Beziehung der Straßburger Glasmalerei zur zeitgenös-
sischen Grafi k am Oberrhein vgl. ROTH 1995, bes. S. 30–32, 34–36.

1077 LCI, Bd. 5, 1973, Sp. 416–419 (Klaus WELKER).
1078 SCHNEIDER 1950, S. 23; WILL 1960, S. 64, 66.
1079 KÜNSTLE 1926 (wie Anm. 328), S. 320–324; KAT. AUSST. KARLSRUHE 

1970, Nr. 279 (Dietrich RENTSCH), das folgende Zitat S. 304; KAT. 
AUSST. KARLSRUHE 2001b, Nr. 217 (Daniel PARELLO).

1080 BECKSMANN 1979, S. 83. Zum Schmiedefenster, Freiburg i. Br., Müns-
ter, Lhs. n XXII, s. zuletzt BECKSMANN 2010, [Bd. 1], S. 254–272, 
Fig. 256, 263, Abb. 113–123; zum Villinger-Fenster des Münsters, 
ehem. Chor n V/IV (Augustinermuseum), s. BECKSMANN 2010, 
[Bd. 1], S. 493–498, Fig. 596f., Abb. 297–300.

1081 PLÖTZ 1986, zu Neuweiler S. 359; PLÖTZ 1995, für den Oberrhein 
einschließlich Neuweiler S. 214f.; PLÖTZ 2004, zur Pilgerkrönung 
durch Jakobus aus Neuweiler S. 116f.; PLÖTZ 2006, S. 94f. Nach 
Adolf REINLE ist als die älteste Darstellung das um 1210 entstandene 
Krönungsrelief im Erdgeschoss des südöstlichen Hahnenturmes des 
Freiburger Münsters anzusehen; s. Adolf REINLE, Zur Deutung des 
romanischen Krönungsreliefs im Münster zu Freiburg i. Br., in: Die 
Zähringer, Bd. 3: Schweizer Vorträge und neue Forschungen, Sig-
maringen 1990, S. 309–339.

1082 PLÖTZ 1995, S. 192–200, 208–222, die Sonderregelung für die deut-
schen Santiago-Pilger ist belegt auf S. 210f.; vgl. KAT. AUSST. COLMAR 
1993 zu oberrheinischen Fassungen des Bildthemas.

1083 Zitiert nach Volker HONEMANN, Santiago de Compostela in deut-
schen Pilgerberichten des 15. Jahrhunderts, in: Der Jakobuskult 
in »Kunst« und »Literatur«, hrsg. von Klaus HERBERS und Robert 
PLÖTZ (Jakobus-Studien 9), Tübingen 1998, S. 129–139, hier S. 135. 
Zum Vorhergehenden s. PLÖTZ 1995, S. 211f.

1084 Indianapolis, Museum of Art, Inv. Nr. 24.3; s. KAT. AUSST. SANTIA-
GO DE COMPOSTELA 1993, S. 236, Abb. 1. Zu dem Retabel vgl. PLÖTZ 
1995, S. 195f., Anm. 111, und S. 212 mit Anm. 193. Es wird neuer-
dings dem Meister der Godelieve-Legende zugeschrieben; s. From 
Van Eyck to Bruegel. Early Netherlandish Painting in The Metro-
politan Museum of Art, Katalog zur Ausstellung New York, The 
Metropolitan Museum of Art, hrsg. von Maryan W. AINSWORTH und 
Keith CHRISTIANSEN, New York 1998, S. 128 (Della C. SPERLING).

1085 PLÖTZ 1995, dort zur Interpretation der Pilgerkrönung bes. S. 218–
222. Ein süddeutsches Beispiel ist das Jakobusretabel in Winnenden, 
Schlosskirche St. Jakobus, um 1520, s. Rainer KAHSNITZ, Die großen 
Schnitzaltäre. Spätgotik in Süddeutschland, Österreich, Südtirol, 
München 2005, Abb. 33. Der Schrein zeigt vollplastisch die Krönung 
zweier Pilger (Stifter?) durch den hl. Jakobus, die Flügelinnenseiten 
im Relief Darstellungen aus der Legende des Heiligen, darunter das 
Galgen-Hühner-Wunder. Klar ist zwischen narrativer Wunderdar-
stellung und der überzeitlichen Repräsentation der Pilgerkrönung 
im Schrein unterschieden. Vgl. PLÖTZ 2004, S. 119f.

1086 Siehe z. B. KAT. AUSST. KÖLN 1972, Nr. G 4 (Dietrich KÖTZSCHE).
1087 Hierzu vgl. PLÖTZ 2004, mit dem Fazit: Die coronatio ist ein Akt der 

Glorifi kation im Heilsplan der Erlösung (S. 122). Ich möchte mich 
hier bei Dr. Robert Plötz, Würzburg, für die Übermittlung des spa-
nischsprachigen Beitrags bedanken, den er mir im Herbst 2009 zu-
kommen ließ, nachdem die vorliegende knappe Darstellung bereits 
abgeschlossen war.

1088 Zitiert nach Klaus HERBERS, Der erste deutsche Pilgerführer. Her-
mann Künig von Vach, in: Deutsche Jakobspilger und ihre Berichte, 
hrsg. von Klaus HERBERS (Jakobus-Studien 1), Tübingen 1988, S. 29–
50, hier S. 44.

1089 Vgl. RÖCKELEIN/WENDLING 1993, S. 108–111.
1090 Joachim OTT, Krone und Krönung. Die Verheißung und Verleihung 

von Kronen in der Kunst von der Spätantike bis um 1200 und die 
geistige Auslegung der Krone, Mainz a. Rh. 1998, S. 29–45.

1091 Hierzu vgl. BÜCHSEL 2005 (wie Anm. 602), S. 192–198. Der Autor be-
tont die Ambivalenz von Realismus und meditativer Devotion bzw. 
deren visionärer Erfüllung, vornehmlich in Werken, »die als Epi-
taphien fungierten« (S. 198), und nennt als Beispiele Jan van Eycks 
Paele-Madonna und Madonna des Kanzlers Rolin. Ebd., S. 202, zur 
neuen Bildform: »[…] damit wurde das Epitaph mit dem Andachts-
bild verschmolzen«. Das gilt entsprechend für die Jakobusscheibe, s. 
S. 197f.
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– Germanisches Nationalmuseum
- Bildteppich mit Gnadenstuhl S. 142, 

235788; Abb. 94
- Bildteppich mit Immersionstaufe S. 85; 

Abb. 50
- GM: Strahlenkranzmadonna S. 166
- Grabteppich Volckamer/Schürstab S. 70; 

Abb. 32
- Hs. 86409 (Der Heiligen Leben) S. 43f.; 

Abb. 7f.
- Kopfreliquiar des Hl. Gonsal-

dus S. 228578

- Odilienpilgerzeichen S. 220374

- TM: J. Haller, Geburt Christi S. 128; 
Abb. 85

- Wirkfragment Der ungetrue Mar-
schalk S. 144

- Z: J. Haller, Junge Frau S. 129; Abb. 87

Oberwesel S. 164
Oestrich, St. Martin

- S: Heiliges Grab S. 164
Oppenheim S. 164

Paris S. 58, 112
– Bibliothèque nationale de France

- Ms. lat. 9484 (Rituale) S. 186
- Ms. lat. 13279 (Stundenbuch der Lorette 

d’Herbeviller) S. 117, 119, 122, 124, 
129–131, 134–139; Abb. 64, 70, 88f., 91

– Musée du Louvre
 - Behang mit Leben des Hl. Anathoile 

 S. 223451

 - Tapisserie-Entwürfe des Nicolas d’Ypres 
 S. 230654

Pillenreuth, Kloster S. 43
Pipping, St. Wolfgang, TM S. 97, 108; Abb. 54
Prag, Veitsdom S. 164f.
Privatbesitz
 - TM: J. Haller, Verkündigung an Maria 

 S. 129; Abb. 84

Reipertsweiler (Reipertswiller), Jakobskirche 
S. 30, 197

Regensburg S. 31
Rom S. 31, 39, 42, 220381

Rosenweiler (Rosenwiller), Kirche
 - S: Heiliges Grab S. 182

Saarbrücken S. 29, 139
– Burg S. 139
– Komturei des Deutschritterordens S. 129
Santiago de Compostela S. 194f.
Schlettstadt, Johanniterkloster S. 111
Schuttern S. 32
Schwäbisch Gmünd S. 202
Schwarzach S. 29, 32
Selz (Seltz) S. 28f.
Sindelsberg S. 29
Solothurn
– Kunstmuseum

- TM: Kreuzaufrichtung und Kreuzigung 
S. 231670

- TM: Madonna mit den Erdbeeren S. 117; 
Abb. 65

– Zentralbibliothek
 - S II 43 (Historienbibel) S. 119; Abb. 68, 71
Speyer S. 29
– Bistum S. 28
– Dom S. 111
St. Johann bei Zabern S. 59f.
St. Martin in der Pfalz, Pfarrkirche
 - S: Hl. Grab S. 164
Stephansfeld/Stephansfelden S. 29, 31
Straßburg S. 25, 29, 32, 39, 41, 47, 58, 103f., 

112f., 128, 139, 198
– Bistum S. 28, 40, 45
– Münster S. 32, 47, 104, 164, 172, 186

- S: Grabmal Konrads von Lichtenberg 
S. 164

- S: N. Gerhaert, Busnang-Epitaph (1464) 
S. 156, 165f., 171f., 174, 176, 179, 184; 
Abb. 118, 127

- S: Taufstein S. 165
- Katharinenkapelle mit Bock-Epitaph 

und Hl. Grab S. 160, 176–178, 180, 188, 
221387; Abb. 145

– Jung-St. Peter S. 32, 220381

– Lichtenberger Hof S. 32
– Ehem. Stiftskirche St. Stephan S. 111, 144f.
– Ehem. Stiftskirche St. Thomas S. 111, 118, 

129; Abb. 66
– St. Wilhelm S. 154
– Archives départementales du Bas-Rhin

- Urkunde vom 28. Mai 1468 mit Protokoll 
vom 19. August 1468 S. 33–35, 247f.; 
Abb. 2f.

– Cabinet des Estampes et des Dessins
- Ph. Benoist (nach Adolphe d’Hastrel), 

Inneres der Neuweiler Abteikirche 
St. Peter und Paul S.152; Abb. 106

– Médiathèques – Fonds patrimonial E. Lauth, 
Anciennes églises d’Alsace S. 191, 226535; 
Abb. 11f.

– Musée de l’Œuvre Notre-Dame
- Attala-Teppiche S. 58–60, 98f., 111f., 

144–148, 221395, 226540; Abb. 95f., 99
- Odilia-Teppiche S. 58–60, 85f., 98, 111f., 

117, 120f., 144–148, 221388, 395, 226540; 
Abb. 72, 97f., 100

- S: Aufblickender S. 177
- S: Sog. Selbstbildnis Niclaus Gerhaerts 

von Leyden S. 177; Abb. 141
- S: Grabplatte des Hochgrabs Ludwigs V. 

von Lichtenberg S. 25f., 50, 103, 152–157, 
166, 187f., 201, 2093; Abb. 1, 107

- TM: Josephszweifel S. 120f.; Abb. 69
Stürzelbronn S. 29, 32

Tournai, Kathedrale, Chorbehang S. 69, 
222433, 225524, 226539; Abb. 33

Trient S. 39, 198
Trier S. 31, 112, 202
– Dom S. 111
– Museum am Dom

- S: N. Gerhaert, Grabplatte Ebf. Jakobs 
von Sierck (1462) S. 154, 166, 173f., 176, 
178; Abb. 108

Troyes, Saint-Urban S. 101

Walburg (Walbourg) S. 128
Weißenburg (Wissembourg) S. 29
– Ehem. Abteikirche St. Peter und Paul

- S: Heiliges Grab S. 159, 165
- Ehem. S: Vier Büsten weibl. Hll. S. 174, 

240952, 240957; Abb. 130
Weitersweiler, Michaelskirche S. 117
Westhofen S. 30f.
Willstätt S. 29
Winterthur, Slg. Oskar Reinhart
 - TM: Verkündigung an Maria S. 120
Worms, Dom S. 111

Zabern (Saverne) S. 25, 29, 33
Zürich, Landesmuseum

- Jahrzeitbehang aus dem Berner Münster 
S. 108, 228593; Abb. 57
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1023 Otto PÄCHT, Die historische Aufgabe Michael Pachers [1931], in: 
PÄCHT 1995 (wie Anm. 982), S. 59–106, hier S. 65f., auch das Folgen-
de ist daraus zitiert oder paraphrasiert.

1024 SCHWARZWEBER 1940, S. 60–66; Kolumban GSCHWEND, Die Depo-
sitio und Elevatio Crucis im Raum der alten Diözese Brixen. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Grablegung am Karfreitag und der Auf-
erstehungsfeier am Ostermorgen, o. O. 1965, S. 5f., 19–21, zu den 
frühen Quellen S. 12f.; ZIMMERMANN 1985, Nr. 68 und Nr. 82; Art. 
»Heiliges Grab. Nachbildungen. II.2. Liturgisch«, in: LTHK3, Bd. 4, 
1995, Sp. 1322f. (Jürgen BÄRSCH); Jürgen BÄRSCH, Die Feier des Oster-
festkreises im Stift Essen nach dem Zeugnis des Liber Ordinarius 
(zweite Hälfte 14. Jahrhundert). Ein Beitrag zur Liturgiegeschichte 
der deutschen Ortskirchen (Quellen und Studien 6), Münster 1997, 
S. 24ff.; KROESEN 2000, S. 147–173; ABALLÉA 2003, S. 16; Klaus G. 
BEUCKERS, Zu den Obergeschosskapellen am Querhaus der Kathe-
drale von Nidaros und ihrer liturgischen Nutzung, in: The Medieval 
Cathedral of Trondheim. Architectural and Ritual Constructions in 
their European Context, hrsg. von Margrete S. ANDAS u. a. (Ritus et 
Artes 3), Turnhout 2007, S. 209–251, hier S. 236–247 und Appendix 
S. 311–318; BOERNER 2008, S. 193–205, bes. S. 198–202 (Überblick 
über den liturgischen Ablauf der Osterzeit unter Einbeziehung der 
Straßburger consuetudines des 12. Jh.).

1025 Paris, Bibliothèque nationale de France, ms. lat. 9486. Erste Edition: 
LIPPHARDT 1975–1990, Bd. 2, Katalog Nr. 302. Vgl.: Karl YOUNG, The 
Drama of the Medieval Church, 2 Bde., Oxford 1933, Bd. 1, S. 248, 
560; Helmut de BOOR, Die Textgeschichte der lateinischen Oster-
feiern (Hermaea N. F. 22), Tübingen 1967, S. 39; zuletzt BEUCKERS 
2010.

1026 Am Karfreitag war die Konsekration der Hostie untersagt, weshalb 
man sie am Gründonnerstag konsekrierte und deponierte; vgl. Peter 
JEZLER, Gab es in Konstanz ein ottonisches Osterspiel? Die Mauri-
tius-Rotunde und ihre kultische Funktion als Sepulchrum Domini, 
in: Variorvm mvnera fl orvm. Latinität als prägende Kraft mittel-
alterlicher Kultur. FS für Hans F. Haefele zu seinem 60. Geburts-
tag, hrsg. von Adolf REINLE u.a., Sigmaringen 1985, S. 91–128, hier 
S. 108, und KROESEN 2000, S. 150–153.

1027 Otto NUSSBAUM, Die Aufbewahrung der Eucharistie (Theophaneia 
29), Bonn 1979, S. 115–158; Justin E. A. KROESEN, Heiliges Grab und 
Tabernakel. Ihr Zusammenhang im mittelalterlichen Kirchenraum, 
in: Das Münster 53, 2000, S. 290–300; PROBST 2011, S. 87–90.

1028 BOERNER 2008, S. 202–205.
1029 Zu den erwähnten Beispielen vgl. Kathryn M. RUDY, Virtual Pilgrim-

ages in the Convent: Imagining Jerusalem in the Late Middle Ages 
(Disciplina Monastica 8), Turnhout 2011, S. 221–228 mit Taf. 14; vgl. 
MAIER 2000, S. 247–249 und JEZLER 1985 (wie Anm. 1026), S. 102f.

1030 Vgl. MAISEL 2002, S. 99–105 (Grablegungsgruppen), S. 105–110 
(Heilige Gräber des Ostertypus), S. 213–220 (Quellenanhang).

1031 MAIER 2000, S. 231.
1032 SCHWARZWEBER 1940, S. 57; BEYER 1955, S. 28f.; Victor BEYER, Le 

saint sépulcre de l’église Saint-Étienne Strasbourg à Saint-Nicolas 
Haguenau, in: Études Haguenoviennes 15, 1989, S. 133–150, hier 
S. 133f.

1033 Hierzu vgl. SCHMITT 1919, S. 15, SCHWARZWEBER 1940, S. 14, 26f., 
BEYER 1955, S. 29, WILL 1990, S. 31f., und ABALLÉA 2003, S. 51–57, 
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1034 SCHWARZWEBER 1940, S. 57f.; KROESEN 2000, S. 77–81; MAISEL 2002, 
S. 84–89, 105–110; ABALLÉA 2003, S. 72, die Nähe von Grab und 
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eingefügter Hostienhöhlen nicht; die mögliche Hostiendeposition in 
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1036 Ebd., S. 107.
1037 Ebd., S. 107.
1038 MAIER 2000, das Zitat S. 246.
1039 Ebd., S. 46, 47.
1040 Ebd., S. 246, 247–249. – Zum Heiligen Grab mit Hostienhöhle in der 
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gruppen (um oder nach 1500), die FORSYTH 1995 (wie Anm. 989), 
S. 191–201, publiziert hat.
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1043 KULENKAMPFF 1987, S. 30. Zur Ausstattung der Grablege der Grafen 
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1044 Vgl. MÜLLER 2001, S. 284–286.
1045 Straßburg, Musée de l’Œuvre Notre-Dame, Inv. Nr. 93–97; vgl. 

ABALLÉA 2003, Katalog Nr. 13.
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de der Bischof 1353 in einem Bodengrab in der Nordostecke nahe 
zum Heiligen Grab in der Südwestecke begraben.

1048 WILL 1959, S. 30, Anm. 3; vgl. KNAPP 2008, S. 100, Anm. 545. Vgl. die 
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akustische Verbindung zum Langhaus.

1055 Hierzu vgl. S. 38 mit Anm. 144.
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